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Stadt Erkelenz sucht
Schiedsperson

ERKELENZ (RP) Die Stadt Erkelenz
sucht zum2. Juli eine neue Schieds-
person. Mit dem Schiedswesen
werden weniger bedeutsame straf-
rechtliche und zivilrechtliche Ange-
legenheiten beigelegt. Das Schieds-
wesen ist ein auf Zeit ausgeübtes
Ehrenamt, spezielle Vorkenntnisse
sind nicht erforderlich, teilt die Ver-
waltungmit.
Zur Beschreibung der Aufgaben

heißt es: Die Schiedsperson führt
Schlichtungs- und Güteverhand-
lungen durch, um Streitigkeiten
möglichst ohne ein Gerichtsverfah-
ren beizulegen. Die Tätigkeit einer
Schiedsperson ist ehrenamtlich.
Einführungs- und Vertiefungslehr-
gänge könnenüber denBundDeut-
scher Schiedsmänner und Schieds-
frauen besucht werden. Die für das
SchiedsamtanfallendenSachkosten
trägt die Stadt Erkelenz.
Das Erkelenzer Stadtgebiet ist in

drei Schiedsamtsbezirke aufgeteilt,
im Bezirk II wird eine neue Schieds-
person gesucht. Der Bezirk umfasst
die Ortschaften Geneiken, Gerde-
rhahn, Gerderath, Genfeld, Genhof,
Golkrath, Grambusch, Hetzerath,
Houverath, Hoven, Lentholt, Mat-
zerath, Moorheide, Oerath, Oerat-
herMühlenfeld, Schwanenbergund
Vossem.
Personen, die sich als Schieds-

person bewerben möchten, sollten
im betreffenden Schiedsamtsbezirk
wohnen und zwischen 30 und 69
Jahre alt sein. Für die Tätigkeit mit-
zubringen sind gesundeMenschen-
kenntnis,Lebenserfahrung,Geduld,
die Fähigkeit zur Abfassung von
schriftlichen Protokollen und Ver-
gleichen sowie die Bereitschaft, an
Aus-undFortbildungsveranstaltun-
gen teilzunehmen. Zeitlich sollten
etwa. zehn Stunden im Monat für
dasEhrenamteingeplantwerden,er-
läutertdieStadtverwaltungErkelenz.
Weitere Informationen zur Sache

sind imInternetunterwww.schieds-
amt.de zu finden. Interessierte kön-
nen sich vorab bei Katrin Dahmen
unter der Telefonnummer 02431
85224 über diese Arbeit informie-
ren. Schriftliche Bewerbungen sind
bis zum 15. März zu richten an die
Stadt Erkelenz, Rechts- und Ord-
nungsamt, Johannismarkt 17, 41812
Erkelenz. Bewerbungen von Perso-
nenmitMigrationshintergrundsind
ausdrücklich erwünscht.

Bewerbungen sind ab sofort möglich, teilt die Stadt mit.

Blick auf das Erkelenzer Amtsgericht.
ARCHIVFOTO: SPE

Mattes I. und Ann-Katrin
regieren jetzt in Effeld
EFFELD (kira) Als am Sonntag das
Geheimnis um das Effelder Prin-
zenpaar gelüftet wurde, hatte sich
der Bürgersaal schon reichlich mit
Zuschauern und Feierlustigen ge-
füllt. Nach den Auftritten der Fun-
ken Kaffeeplätzchen und Caffissi-
mo, der ShowtanzgruppenMystery
Girls undBullett Proof unddes Solo-
mariechens Luisa Jennissen wurde
zunächst das alte Prinzenpaar ver-
abschiedet. Im vergangenen Jahr
warenDaniel und Jenny Becker das
AushängeschildderEffelderKaffee-
männ–abgelöstwerden sienunvon
MatthiasundAnn-Katrin Jennissen.
Begleitet vongroßemApplaus zogen
sie als PrinzMattes I. und Ihre Lieb-
lichkeit Ann-Katrin in den Effelder
Festsaal ein – die Freude über die
neuen Karnevals-Repräsentanten
Effelds hätte nicht größer sein kön-
nen.
Die Jennissens sind keine Unbe-

kannten in Effeld: Prinz Mattes I.
ist Chef der Löschgruppe Effeld, als
Schützenkönig 2023oder alsTeil des
ehemaligenEffelderMännerballetts
Dreamboys dürfte er den meisten
Ortbewohnern und Ortsbewoh-
nerinnen wohl bekannt sein. Dass
er nun auch das Karnevalsprinzen-
paar mit seiner Frau Ann-Katrin
stellt, scheint da nur die logische
Konsequenz aus jahrzehntelanger
Beteiligung am Dorfgeschehen zu
sein.Mit SöhnchenOskarundTöch-
terchen Paula hat das Prinzenpaar

übrigens süße Unterstützung.
Die Antrittsrede des neuen när-

rischen Regenten hatte es schon
mal in sich: In einem der elf Para-
grafen erklärte er seine Kameraden
der Löschgruppe zu Karnevalszug-
begleitern. Er richtete sichmit dem
dritten Paragrafen seiner Rede an
seine Löschgruppe: „Da ich bei
der Freiwilligen Feuerwehr ja auch
seit 13 Jahren das Zepter schwin-
ge, ordne ich nun an, dass meine
Löschgruppe den Karnevalszug in
Effeld angemessen begleitet und
absichert.“ Seinen Freundeskreis
macht Mattes I. zu Stimmungsga-
ranten für jede anstehende Sitzung
und die Dreamboys zu Nummern-
girls, die zwischendenAuftritten für
gute Stimmung sorgen sollen.
Vom ursprünglichen Format der

Prinzenproklamation, dem Kaffek-
latsch, ist man etwas abgewichen.
Manhabe in diesem Jahrmehr eine
Proklamation im lockerenRahmen,
anstatt imüblichenSitzungsformat
veranstaltenwollen erklärteMarkus
Peggen, der für die Kaffemänn im
Einsatz ist.DerEffelderKarneval sei
ganz besonders, da man zwar pro-
fessionell arbeite, die Atmosphäre
im Verein aber sehr dörflich und
familiär sei erklärteder Schriftführer
der Karnevalsgesellschaft.
Mit der Proklamation ist der Auf-

takt des Effelder Karnevals bereits
gelungen, es folgen Prunksitzung,
Frauensitzung, Kindersitzung und
Karnevalszug – ein umfassendes
Programmdas auf das Prinzenpaar
wartet. AmGelingenwirdwohl nie-
mand in der Gesellschaft zweifeln.

Mattes I. und Ann-Katrin strahlenmit ihren Kindern Oskar und Paula. FOTO: RUK
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Erkelenzer Schüler debattieren

VONCHRISTOS PASVANTIS

ERKELENZ Es war ein spannendes
undbrandaktuellesThema,das sich
die Schüler des Cusanus-Gymnasi-
ums in Erkelenz für den Debatten-
Wettbewerb #mitreden ausgesucht
hatten, der zumdrittenMal von der
RheinischenPost inKooperationmit
dem Energieunternehmen Evonik
veranstaltet wird. Soll die Stadt Er-
kelenz sich um eine Städtepartner-
schaftmiteinemisraelischenKibbuz
bemühen,einerFormder ländlichen
Kollektivsiedlung in Israel? Knapp
zwei Stunden lang debattierten
dazu drei Schüler und eine Schüle-
rin in der Aula. Am Ende gab es bei
den zahlreichen Mitschülerinnen
und Mitschülern, die zuschauten,
ein überraschendes Umfrageergeb-
nis: 64 Prozent sprachen sich gegen
eine solche Partnerschaft aus – und
das, obwohl gleichzeitig 60 Prozent
dasPro-Team,bestehendausNiklas
Pattscheck und Lukas Fragemann,
als Sieger der Debatte sahen.
Als Experte sprach Bürgermeister

Stephan Muckel zunächst darüber,
wie wichtig Städtepartnerschaften
für die Stadt sind. Das sei in diesem
Jahr besonders passend, da gleich
drei Freundschaftsjubiläen gefeiert
werden: 50 Jahre mit Saint-James in
Frankreich, 30 Jahremit BadWinds-
heim in Bayern und zehn Jahre mit
ThumimErzgebirge.„Wirkönnen in
derKommunalpolitiknichtdasWelt-
geschehen beeinflussen, aber unser
direktesLebensumfeldgestaltenund
Räume für Begegnungen schaffen,
auchdurchStädtepartnerschaften.“
Die in Erkelenz seien organisch ge-
wachsen. So seien damals die Fuß-
baller vonSpartaGerderath inFrank-
reich gewesen, so sei der Kontakt
nachSaint-Jamesentstanden, imFall

vonBadWindsheimwaren esNach-
barn, die durch mehrere Urlaube
Freundschaften entwickelten.
Nun mit einem israelischen Kib-

buzeineneuePartnerschaft aufbau-
en?Davonwaren eigentlich alle vier
Teilnehmer überzeugt, wie sie nach
derDebatte verrieten.Deshalbwur-
de gelost, wer welche Seite vertritt.
BeideTeams zeigten sich dabei sehr
gut vorbereitet.
Niklas Pattscheck und Lukas Fra-

gemann, die für eine Partnerschaft
argumentierten und sich als Bei-
spiel das Kibbuz Be’eri in der Nähe
des Gazastreifens mit knapp 1000
Einwohnern aussuchten, sahen
viele Vorteile: „Gerade dass es in
Erkelenz noch keine Beziehungen
nach Israel gibt, spricht dafür. Wir
haben in Deutschland mit unserer
Geschichte einen ganz besonderen
Bezug zu Israel“, sagte Fragemann.
Pattscheck argumentierte, nach
dem Angriff der Hamas sei auch in

Deutschland das Brennglas auf die
Israel-Situation gehalten und sicht-
bar geworden, dass Antisemitismus
auch hier weiter existiert.
AufderContra-SeitebrachtenMax

MollundKristinaParchkovunteran-
derem die Kosten ins Spiel, die für
Kommunen mit einem Israel-Aus-
tauschprogramm verbunden seien.
Derzeit sei es zudem nicht sicher,
nach Israel zu reisen. In Anbetracht
der drei vorhandenenPartnerschaf-

ten in Erkelenz meinte Moll: „Qua-
lität sollte vor Quantität stehen.“
Pattschekgabzudemangesichts teils
mehr als fragwürdiger Äußerungen
israelischer Regierungsmitglieder
zu bedenken: „Die Außenpolitik Is-
raels ist durchaus zu hinterfragen.
Bei manchen Aussagen sollte man
schon schauen, inwiefern wir als
Erkelenzer damit assoziiert werden
wollen.“
Die Jury war von der Debatte an-

getan.AndreaDimitrovavonEvonik
lobte vor allem die Gesprächskul-
tur: „Ich wünschte, dass politische
Debatten in natura auch immer so
gut funktionierten. Martin Kessler,
Ressortleiter Meinung bei der Rhei-
nischen Post, gefiel, dass das selbst-
gewählteDebattenthemakeinesfalls
so einfachwar,wie es auf den ersten
Blick scheinen mag: „Es wurde im
Lauf der Debatte immer klarer, dass
so eine Städtepartnerschaft eben
nicht ganz selbstverständlich ist in
einemgefährlichenGebiet, woMei-
nungen brutal aufeinandertreffen.
Das habt ihr sehr gut herausgear-
beitet.“ Ähnlich empfand das auch
Max Moll aus dem Contra-Team:
„Auch wenn wir ja eigentlich beide
,Pro‘ eingestellt waren, habenwir in
unserer Recherche gemerkt, dass es
sehr viele Punkte gibt, die dagegen-
sprechen, ohne dass man Angst ha-
ben muss, in eine Ecke gedrängt zu
werden.“

Sollte Erkelenz eine Part-
nerschaft mit einem
israelischen Kibbuz einge-
hen? Darüber diskutierten
vier Schüler des Cusanus-
Gymnasiums beim Debat-
ten-Wettbewerb #mitre-
den, der von der Rheini-
schen Post und dem
Energieunternehmen
Evonik veranstaltet wird.

v.l.: Niklas Pattscheck und Lukas Fragemann traten in der Aula des Cusanus-Gymnasiums gegen Kristina Parchkov undMaxMoll an. FOTO: RUTH KLAPPROTH

Bongartz bleibt
Rentenberater
ERKELENZ/WEGBERG (RP)Genauwie
Andreas Ullmann bleibt im Raum
Erkelenz auch Otmar Bongartz als
ehrenamtlicher Versicherungsbe-
rater für die Deutsche Rentenver-
sicherung tätig. Nun ist er wieder-
gewählt worden und bleibt damit
für sechs weitere Jahre im Amt. „Es
macht mir großen Spaß, die Men-
schen in meiner Umgebung bei
Fragen zum Thema Rente zu be-
raten und unterstützen zu dürfen.
Mir ist wichtig, dassmich niemand
mit dem Gefühl verlässt, etwas
nicht verstanden zu haben“, sagt
Bongartz. Sprechtage hat Bongartz
regelmäßig im Rathaus der Stadt
Wegberg: Immer am ersten und
dritten Donnerstag jedes Monats
nachTerminvereinbarungüber das
Bürgerbüro unter 02434 83330.

Repair Café öffnet
am Samstag im
Pfarrzentrum
ERKELENZ (RP) Das neue Jahr kann
mit den besten Vorsätzen und
dem Repair Café an den Start ge-
hen: Defektes und Kaputtes kann
an diesem Samstag, 20. Januar, in
Erkelenz wieder repariert werden.
Von 11 bis 15 Uhr lädt das Team
des Repair Cafés wieder in das
Katholische Pfarrzentrum am Er-
kelenzer Johannismarkt ein. Das
Team stellt wieder Reparaturhilfe
zur Verfügung bei allem Elektri-
schen, für Fahrräder und alles, was
ins Pfarrzentrum getragenwerden
kann und nicht mehr funktioniert.
„Unsere neue Homepage ist sehr
leicht zu finden undpräsentiert die
wichtigsten Infos sofort.Man kann
sich sogar unserenReparaturbogen
schon zu Hause ausdrucken und
vorausfüllen. Und das haben sogar
schon einige gemacht“, sagtHolger
Rautenberg. Wie Michael Kock er-
gänzt, floriere das Café: „Unser
Team ist mittlerweile beachtlich
gewachsen. Und immer noch läuft
alles leicht und unkompliziert.“
Selbstverständlich stehe neben

der Reparatur auch der Austausch
und die Geselligkeit im Fokus: Ku-
chenspenden sind wie jedes Mal
sehr herzlich willkommen, „denn
dadurch wird das Café zum richtig
schönen Café“, sagt Kock. Die Ku-
chen können einfach im Café ab-
gegeben werden.

#mitredenDie Rheinische Post
hat mit #mitreden einen Debatten-
Wettbewerb etabliert. Jugendliche
sollen sich argumentativ mit The-
men auseinandersetzen, die sie be-
treffen.

Finale In diesem Jahr nehmen acht
Schulen an demDebatten-Wett-
bewerb teil, die besten vier wer-
den zum Finale in den Düsseldorfer
Landtag eingeladen. Der Sieger des
Wettbewerbs erhält 5000 Euro,
der Zweitplatzierte 3000 Euro, die
beiden Halbfinalisten bekommen je
1000 Euro.

Debattier-Finale im
Düsseldorfer Landtag
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